
Zum 1. Januar legten die Gemeinden 
Tarp und Viöl die hoheitliche Aufgabe 
der Abwasserentsorgung in die Hände 
des WV Nord. Aufgrund der zuneh-
mend schwierigen Rahmenbedingun-
gen hatten die Gemeinden nach einem 
kompetenten Partner gesucht und die-
sen mit dem WV Nord gefunden. 

Die Unterschriften hatten Tarps Bür-
germeister Peter Hopfstock und Viöls 
stellvertretender Bürgermeister Hauke 
Carstensen unter die Verträge gesetzt. 
Zum Januar 2026 legten die Gemein-
den somit die Geschicke der Abwas-
serreinigung in die Hände des WV 
Nord. In Viöl gehören eine Kläranlage mit 
3.000 Einwohnergleichwerten und zwei 
Teichkläranlagen, 11 Kilometer Kanalnetz 
sowie 9 Pumpwerke zur Infrastruktur. In 
Tarp sind eine Kläranlage mit 10.000 Ein-
wohnergleichwerten, 55 Kilometer Kanal 
und mehr als 50 Pumpwerke im Bestand. 
Abwassermeister Michael Kloch, Mitarbei-
ter Jürgen Tode und Azubi Steven Szemei-
tat arbeiten nun für den Verband. Dieser 
hat wegen der beiden Anlagen und neuen 
Kollegen seine interne Struktur geändert 
und die Teambereiche angepasst, damit 
Aufgaben und Bereitschaftsdienste gut 
organisiert werden können. 

Der Verband war 1954 als Wasserbe-
schaffungsverband gegründet worden. 
Seit 25 Jahren ist er auch als Aufgaben-
träger im Abwasserbereich kommunaler 
Partner seiner Mitglieder. Auf diese Er-
fahrung setzen nun auch Tarp und Viöl. 

Die Gemeinden Tarp und Viöl übergaben Aufgaben an kompetenten Partner

WV Nord kümmert sich (auch) ums Abwasser
Fürs Foto zu dritt im Analyseraum 
der Kläranlage Tarp: 
Abwassermeister Eike Malsch hier 

zwischen Azubi Steven Szemeitat 
(l.) und Abwassermeister 

Michael Kloch (r.), die  von der 
Gemeinde zum Verband 
wechselten.�  
� Fotos: SPREE-PR/Galda

Zusammen 
schneller!

Wie wäre es zu Ostern mit einem Wasser-
gruß? Aquarellfarben sind für Einsteiger 
und Fortgeschrittene geeignet, kleine, in-
dividuelle Botschaften bei Familien und 
Freunden sicher gern gesehen. 

Ein buntes Osterfest wünscht
Ihr Wasserverband Nord
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Das Team der Verbrauchsabrechnung bit-
tet die Kunden um ein reibungsloses Mit-
einander. „Teilen Sie uns Änderungen Ih-
rer persönlichen Daten, zum Beispiel eine 
neue Anschrift, gleich mit. So werden 
Rückläufer im Postverkehr möglichst ge-
ringgehalten.“ Insbesondere Änderungen 
von Eigentümerdaten sollten bitte zeit-
nah mitgeteilt werden. Ein Formular dazu 
finden Sie auf der Website wv-nord.de 
unter Service  >  Eigentümerwechsel. 
Dann gelangen Briefe und Infos auf ge-
radem Weg an den richtigen Empfänger.

 � E I N OSTE RG RUSS

Sowohl Peter Hopfstock 
als auch Hauke Carstensen  
erklärten, dass die Auflagen 

und Aufgaben an die Gemein-
den zuletzt immer größer ge-

worden und somit zunehmend 
schwierig in Alleinregie zu er-
ledigen gewesen seien. Die 
gründliche Überprüfung der 

Optionen hatte ergeben, dass 
die Aufgabenübertragung auch 

unter wirtschaftlichen Aspekten eine gute 
Lösung ist. Michael Eickmann, Geschäfts-
führer des WV Nord, informierte, dass auch 
im Verband analysiert worden sei, ob eine 
Umsetzung organisatorisch, verwaltungs-
technisch und personell möglich ist. Die 
Antwort lautete dreimal ja und führte nach 
genauer Vorbereitung zur Vertragsunter-
zeichnung.

Was bedeutet das für die Kundinnen 
und Kunden? Die Jahresrechnungen 2025 
kamen noch von der Gemeinde. Die Kun-
dendaten werden schnellstmöglich über-
tragen, nach und nach erhalten alle Haus-
halte die Post mit dem Abschlagsbescheid 
für das Jahr 2026.

Schauen Sie mal rein!
 � STE LLE NAN G E BOTE

Wer einen Job in der Umweltbran-
che sucht, Wert auf Nachhaltigkeit, 
ein gutes Team und abwechslungs-
reiche verantwortungsvolle Arbeit 
legt – ist beim Wasserverband Nord 
genau richtig.

Auf der Homepage 
des Verbandes stehen je-
derzeit ganz aktuell die 
derzeit möglichen Ein-
satzgebiete. Und die sind 
vielfältig in Elektrik, Rohr-
netz, Controlling oder 

EDV. Beim kommunalen Wasserunter-
nehmen arbeiten außerdem Kaufleute, 
Umwelttechnologen oder Fachkräfte 
für Trink- sowie Abwasser.

Azubis oder Sudierende können 
hier starten, Weiterentwicklungen zum 

Techniker oder Meister 
sind möglich. Viele Wege 
stehen beim WV Nord of-

fen. Schauen Sie re-
gelmäßig vorbei, 
um zu sehen, ob et-
was für Sie dabei ist!

Die Kläranlage Viöl gehört 
nun zum Aufgabengebiet der 
Abwasserfachleute Martin Morzik (l.) 
und Markus Kadow. Sie begehen 
in diesem Jahr übrigens ihr 
25. Dienstjubiläum beim Verband. 
Herzlichen Glückwunsch!

Weiteres Großprojekt
Der Bau der neuen Haupttransportleitung 
nach Handewitt startete im Februar. 4/5

Stark fürs Wasser
Zwölf kommunale Wasserunternehmen setzen 
sich in der KOWA SH für das Element ein. 2

Vorhang auf für Frosch und Geysir
Naturphänomene und tierische 
Superhelden unter der Lupe. 7
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Am 11. November 2011 kamen 
Vertreter aus zehn kommuna-
len Wasserverbänden zusam-
men, um eine neue Arbeits-
gemeinschaft zu gründen: die 
Kooperationsgemeinschaft 
kommunaler Wasser- und 
Abwasserverbände Schles-
wig-Holstein, kurz: KOWA SH. 
Aus Anlass des Jubiläumsjah-
res sprachen wir mit Michael 
Schoop, Geschäftsführer des 
Wasserverbandes Norderdith-
marschen. Er gehört zu den 
Gründungsmitgliedern. 

WASSERZEITUNG: Wofür ist die 
KOWA SH angetreten?    .......... 
Michael Schoop: Wir wollen der 
kommunalen Wasserwirtschaft 
eine Stimme geben, und das ganz 
regional für Schleswig-Holstein.

Wofür steht die KOWA SH ein?
Wir stehen für eine stabile und 
qualitativ hochwertige Wasser-
ver- und Abwasserentsorgung 
ein. Damit das so bleibt, sind wir 
im Kontakt mit Gremien, Behör-
den, Ministerien, Entscheidungs-
trägern und machen uns stark für 
das Wasser und Abwasser. Uns 
ist es wichtig, einen rechtlichen, 
wirtschaftlichen und langfristig 
berechenbaren Rahmen für un-
sere Arbeit zu schaffen.

Was bedeutet das konkret?
Es geht um den Wissens-, Ideen- 
und Erfahrungsaustausch zu al-
len Themen der Wasserver- und 
Abwasserentsorgung. Darüber 
hinaus vertreten wir unsere poli-
tischen Interessen im Rahmen ge-
meinsamer Stellungnahmen zu 
Gesetzesvorhaben insbesondere 
auf Landesebene. Ein gemeinsa-
mer Einkauf, die Organisation von 
Fortbildungsveranstaltungen so-
wie ein Benchmarking (Branchen-
vergleich/Kennzahlenvergleich) 
bilden den Fokus unserer Ge-
meinschaft.

Welche Tragweite hat die 
KOWA SH?
Heute besteht die KOWA aus 
zwölf Mitgliedsverbänden, die 
40 Prozent aller Gemeinden in 
Schleswig-Holstein mit Trinkwas-
ser versorgen und in 13 Prozent 
der Gemeinden für die Abwasser-
beseitigung zuständig sind. Wir 
liefern 34 Millionen Kubikmeter 
frisches Trinkwasser zu den Men-
schen in der Region und entsor-
gen dabei jedes Jahr 7 Millionen 
Kubikmeter Abwasser.

Das „KO“ in Ihrem Kürzel ist ein 
wichtiger Fingerzeig ...  
Auf jeden Fall! Kommunal. Wir 
sind überzeugt davon, dass das 

Wasser nur dort richtig aufge-
hoben ist, in den Händen der 
Städte und Gemeinden, die wie-
derum eigens dafür Wasserver-
bände gegründet haben. Es sollte 
bei Wasser nicht um Profit ge-
hen, sondern so wie wir das tun, 
um nachhaltiges Arbeiten nach 
dem Kostendeckungsprinzip. 

Die Einnahmen und Ausgaben 
müssen sich die Waage halten, es 
geht ausdrücklich nicht um kurz-
fristige Rendite.

Die Kommu  nikation nach 
außen scheint klar. Wie sieht 
es mit der Kommunikation 
nach innen aus?
Das ist wirklich eine Erfolgsge-
schichte! „Wir treffen uns mehr-
fach im Jahr persönlich. Da erfolgt 
ein Austausch auf Augenhöhe, 
von dem alle profitieren. Der 
persönliche Kontakt „wie macht 
ihr dies oder das“, „wo habt ihr 
Schwierigkeiten?“, „welche Lö-
sungsansätze gibt es?“, „was kann 
man gemeinsam umsetzen?“ – 
dieser regelmäßige Erfahrungs-
austausch und Wissenstransfer 
ist sehr bereichernd und bringt 
alle Mitglieder im Land voran. 
Und wenn es schnell gehen muss, 
bringt eine schnelle E-mail alle auf 
den gleichen Stand.

Wo soll die Reise hingehen?
Unser gemeinsames Bestreben 
ist immer darauf ausgerichtet, 
die Wasserwirtschaft zu stärken 
und dabei nachhaltige Ressour-
cennutzung und Umweltschutz 
unter einen Hut zu bekommen.

Was haben die Kunden von 
diesem Engagement?
Starke Partner vor Ort, die kos-
tendeckend handeln und ihre 
Arbeit immer weiter optimieren. 
Wir wollen die Qualität sichern 
und das Preis-Leistungs-Verhält-
nis stabil halten – und das nicht 
zum Selbstzweck, sondern natür-
lich im Sinne aller Kundinnen und 
Kunden!

Vielen Dank für das Gespräch!

Eine Herzensangelegenheit – die kommunalen Wasserunternehmen setzen sich für das Wohl des 
Lebenselixiers gemeinsam ein.                           Fotos: SPREE-PR / Galda, Petsch
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Besser durch enge Zusammenarbeit

KOWA SH Fläche in km2 Anzahl Gemeinden

Trinkwasser Abwasser

WBV Eiderstedt, Garding 750 24 -

WBV Mitteleider, Erfde 272 18 -

WBV Mittleres Störgebiet, Brokstedt 250 34 -

WV Föhr, Wrixum 80 12 -

WV Krempermarsch, Horst 310 28 -

WV Nord, Oeversee 1.180 66 30

WV Nordangeln, Steinbergkirche 160 11 3

WV Norderdithmarschen, Heide 875 61 41

WV Süderdithmarschen, Nindorf 833 60 28

WV Treene, Wittbek 733 48 10

WV Unteres Störgebiet, Wilster 470 53 15

ZwV Wasserversorgung Drei Harden, Niebüll 500 26 13
Summe 6.413 441 140

Land Schleswig-Holstein 15.800 1.104

Anteil KOWA SH 41 % 40 % 13 %

Michael Schoop   
Gründungsmitglied 

 KOWA SH

„Es sollte bei 
Wasser nicht um 

Profit gehen.“

Die Mitglieder der KOWA SH auf einen Blick:

AKTUELLESSEI TE 2 WASSERZEITUNG 

15 Jahre KOWA SH – eine Erfolgsgeschichte



überhitztes Wasser
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wildkraut, erstrahlte früher oft 
zwischen Getreidehalmen und 
bot Wildbienen und Schmetter-
lingen von Mai bis in den Septem-
ber hinein Nahrung. Doch durch 
intensive Landwirtschaft und 
den Einsatz von Unkrautbekämp-
fungsmitteln ist die Pflanze bun-
desweit selten geworden. Auf wil-
den, schonend genutzten Wiesen 
soll sich nun der Feldrittersporn 
wieder ansiedeln. Die einjährige 
Pflanze aus der Familie der Hah-
nenfußgewächse bevorzugt son-
nige und kalkhaltige Böden und 
wird bis zu 50 Zentimeter hoch. 
Der Feldrittersporn steht 2026 
stellvertretend für eine Vielzahl 
von Ackerwildkräutern, die durch 
die Landwirtschaft stark zurück-
gedrängt worden sind.

Der Rothirsch
Imposanter König des Waldes
Der Rothirsch (lat.: Cervus ela-
phus) ist das größte heimische 
Wildtier. Männliche Tiere be-
eindrucken durch ihr imposan-
tes Geweih. Rothirsche ernähren 

Die Liste des Naturschutzbundes Deutschland (NABU) ist auch in diesem Jahr lang. Egal ob 
Vogel, Fisch, Wildtier, Baum oder Alge: Insgesamt werden 29 Arten gelistet, die besonde-
ren Schutzbedarf haben, denn durch Umwelteinflüsse ist ihr Lebensraum nicht mehr intakt.

Mit der „Natur des Jahres 2026“ möchte der NABU das Bewusstsein 
für konkrete Naturschutzthemen schärfen und Menschen zum 
Mitmachen bewegen. In den Medien, in der Politik, bei 
Bürgern, in Schulen und bei Veranstaltungen soll auf 
die zu schützenden Arten aufmerksam gemacht 
und der Naturschutz langfristig verbessert 
werden. Es geht vor allem um das Ver-
ständnis für unsere Natur, um die Rück-
sichtnahme bei den Entscheidern
– zum Beispiel in Landwirtschaft 
und Umweltpolitik. Welche
Tiere und Pflanzen dieses Jahr 
im Fokus stehen, verrät Ihnen 
unser kleiner Überblick.

Der Feldrittersporn
Graziler Farbtupfer sucht
Lebensraum

Er ist eine wahre Zierde, 
hat einen charakteristi-
schen Sporn und leuch-
tende blau-violette Blüten: 
Der Feldrittersporn (lat.: Con-
solida regalis) war einst Acker-

sich von Gräsern, Blättern und 
Rinde und spielen eine wichtige 
Rolle im Ökosystem. Obwohl er 
als „König des Waldes“ bekannt 
ist, leidet er stark unter Lebens-
raumverlust und der Zerschnei-
dung seiner Wanderwege durch 
Straßen, Siedlungen und intensive 
Landnutzung. Diese Zerstörung 
verhindert freie Bewegung und 
gefährdet den genetischen Aus-
tausch, es droht langfristig eine 
Verarmung des Erbgutes. Der Ro-
thirsch braucht wieder mehr zu-
sammenhängende Lebensräume, 
Wildtierkorridore und ein natur-
nahes Wildtiermanagement.

Die Zitterpappel 
Grüner Tänzer im Wind
In lichten Wäldern, auf Kahlschlä-
gen oder in offenen Landschaften 
findet man die Zitterpappel (lat.: 
Populus tremula), die zu den auffäl-
ligsten heimischen Laubbäumen 
gehört und bis zu 25 Meter hoch 
werden kann. Schon ein leichter 
Wind lässt ihre Blätter tanzen. In 
der Forstwirtschaft spielt die Zit-
terpappel, auch Espe genannt, eine 
wichtige Rolle, weil sie karge oder 
geschädigte Flächen schnell be-
grünt und den Boden verbessert. 
Singvögel finden hier ihre Nah-
rung, Spechte zimmern Höhlen in 

das weiche Holz. Auffallend ist die leuchtend 
gelbe Herbstfärbung der Zitterpappel. Mit 

ihrer Wahl zum Baum des Jahres 2026 steht 
eine Art im Mittelpunkt, die uns daran erin-
nert, dass Bäume mehr sind als bloße Land-
schaftselemente – sie sind ein wichtiger Teil 

der Natur, den es zu bewahren gilt. 
Weitere Infos: Baum-des-Jahres.de

Das Rebhuhn
Kleiner Feldbewohner

mit markanter Stimme
Mit seinem grau-braunen Tarngefie-

der führt das Rebhuhn (lat.: Perdix per-
dix) ein bodenständiges Leben, liebt 

Sand- und Staubbäder. Doch auch 
sein Zuhause ist durch intensive 
Landwirtschaft und den Einsatz 
von Pestiziden immer mehr in 
Gefahr. Seit 1980 ist der Bestand 
an Rebhühnern in Deutschland 
um 87 Prozent zurückgegangen. 
Was das Rebhuhn nun braucht? 

Mehr Vielfalt in der Agrarland-
schaft, vor allem aber mehr Of-

fenland, also ungenutzte, große 
Flächen wie wilde Wiesen und Wei-

den. Das Rebhuhn gehört zur Familie 
der Hühnervögel und wird den Fasa-

nenartigen zugeordnet. Seine Ernährung 
ist überwiegend vegetarisch – mit Vorliebe 

für Grasspitzen, Wildkräutersamen und Ge-
treide. Doch die Küken brauchen mehr: In den 

ersten Lebenswochen stehen Insekten, Spinnen 
und andere Kleintiere ganz oben auf dem Speiseplan. 

Die Weibchen legen bis zu 20 Eier in gut versteckte Boden-
nester, während die Hähne in den frühen Morgen- und späten 

Abendstunden ihre raue Stimme erklingen lassen.

Der Europäische Wels
Faszinierendes Schwergewicht und Räuber
Im Sommer 2025 war der Wels (lat.: Silurus glanis) in den Schlagzeilen: 
In einem bayrischen See hatte der Raubfisch während seiner Brutzeit 
mehrfach Badegäste angegriffen. In den Medien wurde er daraufhin 
als gefährlicher Räuber dargestellt. Zugegeben, er schaut schon sehr 
grimmig und furchteinflößend aus, grundsätzlich ist der Waller, wie 
man ihn in Bayern nennt, aber ein ruhiger, nachtaktiver Zeitgenosse. 
Der mächtige Süßwasserfisch kann bis zu drei Meter lang und bis zu
150 Kilogramm schwer werden.  Er hat im Ökosystem von Flüssen und 
Seen eine wichtige Aufgabe, da er die Fischbestände reguliert und 
durch das Fressen von Aas und kranken Fischen zur Gewässergesund-
heit beiträgt. Er gilt als ungefährdet und als „Gewinner“ des Klimawan-
dels. Die wärmeliebende Fischart profitiert vom Temperaturanstieg der 
Gewässer und vermehrt sich stärker. Der Wels steht stellvertretend für 
die Bedeutung artenreicher und intakter Gewässerökosysteme.

Heilpflanze: Gemeine Nachtkerze 
Giftpflanze: Gartenbohne 
Moos: Mecklenburgisches 
Schnabeldeckelmoos
Pilz: Igelstachelbart
Wildbiene: Glocken-
blumenschmalbiene

Schmetterling: Dunkler
Wiesenknopf-Ameisenbläuling
Lurch: Alpensalamander
Insekt: Warzenbeißer
Die komplette Liste der „Jahreswesen“ 2026
finden Sie unter:
www.nabu.de/naturdesjahres

WEITERE ARTEN UND LEBENSRÄUME 2026NATUR DES JAHRES – WER ENTSCHEIDET DAS?

Jedes Jahr wählen verschiedene Naturschutzorga-
nisationen und Umweltverbände die Vertreter der 
Tier- und Pflanzenkategorien aus. Dazu zählen zum 
Beispiel: NABU, Deutsche Wildtier Stiftung, Deut-
scher Angelfischerverband e. V., Arbeitskreis Wild-
bienen-Kataster, Loki Schmidt Stiftung, Deutsche 
Gesellschaft für Mykologie, Stiftung Baum des Jahres.

Die Liste des Naturschutzbundes Deutschland (NABU) ist auch in diesem Jahr lang. Egal ob 
Vogel, Fisch, Wildtier, Baum oder Alge: Insgesamt werden 29 Arten gelistet, die besonde-
ren Schutzbedarf haben, denn durch Umwelteinflüsse ist ihr Lebensraum nicht mehr intakt. das weiche Holz. Auffallend ist die leuchtend 

gelbe Herbstfärbung der Zitterpappel. Mit 

Weitere Infos: 

ständnis für unsere Natur, um die Rück-
sichtnahme bei den Entscheidern
– zum Beispiel in Landwirtschaft 

treide. Doch die Küken brauchen mehr: In den 
ersten Lebenswochen stehen Insekten, Spinnen 

Die Zitterpappel 

Mit der Natur des Jahres 2026 rücken bedrohte Tier- und P� anzenarten ins Rampenlicht
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Eine neue Haupttransportleitung soll Trinkwasser in den Norden bringen. Im Herbst 2025 wurde in Vorbereitung schon ein Schieberkreuz in der 
Nähe des Wasserwerks in die Erde gebracht.� Foto: WVN

Rohrleitungsfirmen aus Bredstedt 
und Hohenweststedt bis Septem-
ber die ersten zweieinhalb von 
insgesamt zwölfeinhalb Kilome-
tern verlegen. „Parallel bereiten 
wir die weiteren Bauabschnitte 
vor. Wir wollen am liebsten schon 
im Herbst mit dem anschließen-
den zweiten anfangen“, berichtet 
Peter Klerck.

Der Technische Leiter hat 

nach dem Ausnahmeprojekt 
Wattleitung im Vorjahr (die WAS-
SERZEITUNG berichtete) mit dem 
aktuellen Bau erneut eine Mam-
mutaufgabe auf dem Tisch. Bis 
Ende 2029 soll diese möglichst be-
wältigt sein und dann dem Norden 
doppelte Sicherheit bei der Trink-
wasserversorgung geben.

Vorbereitend gab es 2023 in 
Handewitt eine erste mit dem Stra-

Zum 1. Januar startete Finn Terkelsen in seinem neuen Job. Der 28-jährige 
Vater aus Flensburg übernimmt die Leitung des Bereiches „Finanzen und 
Controlling“.� Foto: WVN

Finanzen und 
Controlling im Griff

Das Rohrnetz des WV Nord misst etwa 1.600 Kilometer. Das Team der 
Monteure unterstützt seit dem Jahresanfang der 48-jährige Niels Rabe 
aus Joldelund.� Foto: WVN

 � M I TA R B E I T E R

In der Herbstausgabe der 
WASSERZEITUNG berichte-
ten wir über den Abschluss 
der Bauarbeiten für die neue 
Wattleitung. 

Das hat bei einer Leserin Erin-
nerungen wach werden las-
sen an die erste Erschließung 
der Inseln. Marianne Jansen ist 
84 Jahre alt, geboren und auf-
gewachsen auf Pellworm. Sie 
schrieb: 
„Mit Interesse und Wohlwollen 
habe ich den Artikel über die Ver-
legung der neuen Wasserrohr-

leitung nach Pellworm gelesen. Als 
ehemalige Inselbewohnerin weiß 
ich es noch bis heute, wie unser Bür-
germeister Wolf mit „Engelszungen“ 
die Gemeindevertretung überreden 
musste, dass die Insel Hooge und 
Süderoog die Chance hatten, gutes 
und sauberes Wasser vom Festland 
zu bekommen. Kaum war der An-
schluss getätigt, bekam jedes Haus 
einen Anschluss. Damit war (end-
lich) ein Renovieren der Nasszelle 
(Dusche, Wanne, Toilette) möglich. 
Die Sickergrube kam auch dazu, mit 
anderen Worten: Die Gäste, die Ur-
laub auf Pellworm buchten, hatten 

allen Komfort. Ich wohne jetzt 
in Bredstedt, aber das Wasser 
kommt auch aus Oeversee und 
wir sind dankbar.“

Liebe Frau Jansen, herzlichen 
Dank für Ihre Zeilen! Der Ver-
band und die Redaktion freuen 
sich über Feedback und Anre-
gungen immer sehr. Schreiben 
Sie uns gern mit Anmerkungen 
oder auch Vorschlägen für The-
men, die Sie auch gern mal in 
der WASSERZEITUNG lesen wol-
len.

Erster Bauabschnitt für zweite Transportleitung nach Handewitt 

Das winterkalte Wetter ver-
abschiedete sich fast pünkt-
lich für den Mitte Februar 
geplanten Beginn der aktu-
ellen Großbaumaßnahme 
des WV Nord. Eine zweite 
H a u p t t ra n s p o r t l e i t u n g 
Richtung Handewitt soll 
den wachsenden Gemein-
den im Verbandsnorden die 
weitere Entwicklung ermög-
lichen und doppelte Sicher-
heit geben.

Mehr als kniehoch sind die gro-
ßen gusseisernen Rohre, die im 
ersten Bauabschnitt in die Erde 
gebracht werden. DN 600 heißt 
es beim Fachmann, das bedeu-
tet: Die Trinkwasserleitungen 
haben einen Durchmesser von 
600 Millimetern. Üblich sind im 
Netz eher 100 bis 150. Die Di-
mension veranschaulicht, wie 
viel Wasser die Haupttransport-
leitung in den Norden unter an-
derem  zu den Gemeinden Han-
dewitt, Harrislee, Schafflund 
und Ladelund fördern wird.

„Wir bauen weitestgehend 
parallel zu der bestehenden 
Transportleitung DN 500“, in-
formiert der Technische Leiter 
Peter Klerck (Trinkwasser). Nach 
aufwändiger Vorbereitung mit 
Plangenehmigungsverfah-
ren, europaweiter Ausschrei-
bung mit Verhandlungsver-
fahren ging es im Februar mit 
dem ersten von vier geplanten 
Bauabschnitten los. Mit Start in 
der Nähe des Wasserwerks Oe-
versee sollen die Tiefbau- und 
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Großprojekt nimmt Fahrt auf

Das Team des WV Nord gratuliert zwei jungen Nachwuchskräften zur be-
standenen Abschlussprüfung und heißt sie in den Reihen willkommen. 
Mit Bravour hat Celine Szemeitat ihre Ausbildung zur Kauffrau für Büro-
management absolviert, ein „sehr gut“ in ihrem Zeugnis – Hut ab! Die 
21-Jährige arbeitet direkt weiter in der Geschäftsstelle in Oeversee und 
bringt sich sowohl in der Zentrale als auch in der Finanzbuchhaltung ein. 
Henrik Franzen hatte sich ins Berufsleben in ein langes Netz gestürzt – 
und zwar das Rohrnetz des WV Nord. Hier legte der Oeverseer in drei Jah-
ren Ausbildung den Grundstock für das, was er künftig über Pflege, War-
tung, Sanierung und Erneuerung wissen muss. Seine Prüfungen hat auch 
der nun 20-Jährige gut absolviert und beginnt sein Arbeitsleben als Fach-
kraft mit einem Festvertrag ab April.� Foto: WVN

 � AU S  U N S E R E R  L E S E R P O S T

Neu im Rohrnetz-Team

Ausbildung bestanden

Hausbesitzer aufgepasst: 
Bitte werfen Sie einen Blick 
auf Ihre Hausinstallation, 
vor allem dann, wenn diese 
schon älter ist. Bestehen die 
Leitungen noch aus Blei? 
Dann müssen Sie handeln.

Bleirohre in der Trinkwasserin-
stallation sind in Deutschland 
seit dem 12. Januar 2026 durch 
die überarbeitete Trinkwasser-
verordnung (TrinkwV) endgül-

Bleileitungen verboten

Für unsere Rätselfreunde!
Die Erfahrung vom Jahresende 
zeigt wieder – Sie sind echte 
Rätselfreunde. Ob E-Mails, Kar-
ten oder Briefe, die STROEMUNG 
(so das gesuchte Lösungswort) 
zog sie zum Verband.

	

Über einen Gewinn 
dürfen sich freuen:
Frank Laue aus Harrislee, Hans- 
Joachim Gerstenfeldt aus Freien-
will und Tanja Caspersen aus Nor-
stedt. Herzlichen Glückwunsch!

Auf ein Neues!
Wenn Sie wieder ein wenig Lust 

zum Rätseln haben, dann lösen 
Sie doch diese drei Fragen. Die Ant-
worten finden Sie hier in der WAS-
SERZEITUNG.

A  Welche beiden Ge-
meinden übertrugen die 
Abwasseraufgabe zum 
Jahresanfang an den WV 
Nord?

B  Welches faszinierende 
Schwergewicht wurde 
2026 zum Fisch des Jahres 
gekürt?

C  Wann wurde die KOWA 
SH gegründet?

Zu gewinnen gibt es:
1. Preis:	 100 Euro
2. Preis:	   75 Euro
3. Preis:	   50 Euro

Lösungen an:
Wasserverband Nord 
Wanderuper Weg 23 
24988 Oeversee 
oder

E-Mail: 
info@wv-nord.de

Stichwort:  
Preisrätsel

Einsendeschluss: 
24. April 2026

… für die hygienische 
Sicherheit Ihres Trinkwassers
1. Trinkwasser muss 
frisch sein und bleiben!
Nutzen Sie alle Trinkwasser-Ent-
nahmestellen regelmäßig, so steht 
das Trinkwasser nicht zu lange in 
den Leitungen. Gäste-WC und Kel-
ler nicht vergessen!

2. Trinkwasser muss 
kühl sein und bleiben!
Temperaturen unter 25 °C verhin-
dern die Vermehrung von Bak-
terien. Regelmäßiger Wasser-
austausch sorgt für frisches und 
kühles Trinkwasser!

3. Warmwasser muss 
warm sein und bleiben!
Eine Temperatur von mind. 55 °C 
an jeder Stelle in den Leitungen 
verhindert die Vermehrung von 
Bakterien. Stellen Sie Ihren Warm-
wasserbereiter richtig ein!

4. Die Installation muss  
gewartet werden!
Die Inspektion der Trinkwasser-
Installation können Sie selbst 
erledigen, die Wartung muss 
durch ein zugelassenes Installa- 
tionsunternehmen erfolgen.

 � V I E R WI CHTI G E R EG E LN …

ßenbau koordinierte Leitungsver-
legung, im Herbst 2025 war in Was-
serwerksnähe bereits ein künftig 
nötiges Schieberkreuz eingebun-
den worden. Der Wasserverband 
stimmt sich auch derzeit mit der 
Gemeinde Handewitt und haus-
intern mit der Kanalnetzabtei-
lung ab, um zu prüfen, ob es in 
der Ortslage von Handewitt über-
greifende, gemeinsam koordinier-

bare Maßnahmen hinsichtlich 
Oberflächenwiederherstel-
lung und Kanalsanierungs-
maßnahmen gibt. Kanäle lie-
gen tiefer als Rohrleitungen 
für Trinkwasser. Peter Klerck: 
„Daher ist es sinnvoll, diese bei 
Bedarf vorab oder parallel und 
nicht kurz danach zu erneuern 
und somit das Baugeschehen 
zusammenzufassen.“

Markus Panna befreit die Düsen im Filter von Eisenablagerungen.

Von wegen Winterruhe. Für 
die Wasserwerker ist die Ne-
bensaison prall gefüllt mit 
Aufgaben, die für die sichere 
Versorgung in Spitzenzeiten 
wichtig ist.

Um die Sommerspitzen ge-
währleisten zu können, ist es 
wichtig, dass im Winter die 
Hausaufgaben erledigt sind. 
Anders gesagt: Sind Wetter 
und Touristen auf Nebensai-
son eingestellt, bedeutet das 
für die Wasserwerker Hauptsai-
son. Und wenn dann an heißen 
Tagen Mensch, Tier und Gar-
ten nach Wasser dürsten, lau-
fen Pumpen, Wasserwerk und 
Reinwasserbehälter rund und 
auf Hochtouren. 

„Wir nutzen die Zeit mit  

Winterzeit ist Wartungszeit
Viel vorzubereiten in der Nebensaison

geringeren Abnahmemengen, um 
die nötige Pflege und Wartung 
durchzuführen“, informiert Was-
sermeister Axel Müller. So wurden 
die für die Spitzen wichtigen Rein-
wasserbehälter gereinigt. „Im Was-
serwerk haben wir die Filter Stück 
für Stück gewartet. Zwölf Stück ha-
ben wir, der Prozess dauert Filter 

tig verboten. Eigentümer müssen 
bleihaltige Rohre und Teilstücke 
austauschen oder stilllegen. 

Der Wasserverband Nord hat 
schon seit Jahren keine Bleilei-
tungen im Einsatz. Wer auf Num-
mer sicher gehen will, sollte seine 
Hausanlage hinter dem Wasser-
zähler dringend darauf prüfen. 
Besonders genau hinschauen soll-
ten Eigentümer von Altbauten, die 
aus der Zeit vor den 1970er-Jahren 
stammen.

Wer sein Trinkwasser aus dem 
Hahn genießen möchte, beugt 
vor.

zwischen ein und drei Tagen“, 
erzählt er. Auch die Haupt-
pumpen bekamen ihre Auffri-
schung. Die lange Schnee- und 
Frostzeit Anfang des Jahres 
hatte dabei keinen Einfluss, 
die Wartungsarbeiten konnten 
witterungsunabhängig in den 
Gebäuden stattfinden.

Erinnerungen geweckt
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WasserWasser
Liebe Leserinnen und Leser,
in unserem Kreuzworträtsel su-
chen wir verschiedenste Begriffe 
rund um die Grundlage allen 
Lebens – das Wasser. Von der 
Pfütze bis zum Schiff, von Natur- 
erscheinungen bis zur Wissen-
schaft. Hier ist alles Wissen ge-
fragt, das fließt.
Als Lösungswort wird ein Begriff 
gesucht, der eine Wasserbewe-
gung beschreibt.
Manchmal kaum zu sehen, aber 
spürbar. So bringt sie das Was-
ser in Schwung und formt neues 
Gelände. Diese Kraft transpor-
tiert Wärme, Nährstoffe, Boote 
und Lebewesen. Dabei beein-
flusst sie das Klima, die Vegeta-

DAS GROSSE DAS GROSSE KREUZWORTRÄTSELKREUZWORTRÄTSEL

Losungswort:

C EB D F GA H I

Einfach teilnehmen:

tion und die Struktur verschiedener 
Kontinente. Es gibt sie an der Ober-
fläche von kleinen Bächen oder 
in den Tiefen riesiger Ozeane. Als 
kleine Wirbel oder starke, mitrei-
ßende Strudel. In jeder Größe, in je-
der Stärke gibt es diese Bewegung 
auf unserem Planeten. Ob natür-
lich oder künstlich erzeugt, ohne sie 
würde das Wasser stillstehen. Auch 
wäre unser Planet nicht so vielfältig 
und entwickelt. 
Wir wünschen Ihnen viel Spaß 
beim Knobeln und freuen uns auf 
Ihre Einsendungen!

 1. Größte Hafen- und Hansetadt an 
der Elbe

 2. Anderes Wort für das Öffnen  
eines Regenschirmes

 3. Typisch norddeutsches  
Gericht mit Roter Bete 

 4. Ort, an dem sich ein Fluss  
in mehrere Arme aufteilt,  
auch ein griechischer Buchstabe 

 5. Wärmeschutz der Vögel (Einzahl) 
 6. Bezeichnung der Tiere,  

die an und im Wasser leben
 7. Fester Aggregatzustand von Wasser
 8. Ein Meersäugetier
 9. Lebensraum, der sich mit den Gezeiten verändert
 10. Langer Fisch, der als Delikatesse gilt 
 11. Ärmelloser Umhang zum Schutz vor Nässe
 12. Wasserbewegung
 13. Griechischer Wassergott
 14. Ein Teil eines Hafens, gibt es auch im menschlichen Skelett
 15. Feiner Wassertröpfchenschleier in der Luft
 16. Gebäude, das Schiffen den Weg weist
 17. Meerestier mit acht Armen
 18. Gegenteil von Klarheit in der Luft (ü=ue) 
 19. Wassersammelstelle im Garten,  

auch eine Gewichtsmaßeinheit
 20. Gemüse, das zu 97 Prozent aus Wasser besteht
 21. Einrichtung zur Reinigung von Abwasser (ä=ae) 
 22. Wissenschaft der Bewegung und Verteilung  

von Wasser auf der Erde
 23. Hohe Uferpflanze mit flauschigem Blütenstand
 24. In dieser Himmelsformation braut sich was zusammen
 25. Wasserstandmesser (nicht zu verwechseln  

mit dem nach Alkoholgenuss) 
 26. Eis auf einem Berg
 27. Wasserdichte hohe Schuhe
 28. Durch Regen durchweichte Erde
 29. Fabelwesen, das mit Gesang Seeleute in den Tod treibt
 30. Gefrorenes Wasser, das an Dächern hängt

Das gibt es 
zu gewinnen:

3 x 100 Euro
3 x 75 Euro
3 x 50 Euro

Senden Sie Ihre Lösung bitte bis zum 6. Januar 2026 an Ihren jeweiligen Versorger:
Wasserverband Nordangeln, Am Wasserwerk 1a, 24972 Steinbergkirche
oder per E-Mail: wwsteinbergkirche@wv-nordangeln.de
Wasserverband Norderdithmarschen, Nordstrander Straße 26, 25746 Heide, 
oder per E-Mail: info@wvnd.de
Wasserverband Nord, Wanderuper Weg 23, 24988 Oeversee, 
oder per E-Mail: info@wv-nord.de

1. Einrichtung zur Reinigung von Abwasser (ä=ae)
2. Gemüse, das zu 97 Prozent aus Wasser besteht
3. Hohe Uferpflanze mit flauschigem Blütenstand
4. Lebensraum, der sich mit den Gezeiten verändert
5. Bezeichnung der Tiere, die an und im Wasser leben
6. Gefrorenes Wasser, das an Dächern hängt
7. Durch Regen durchweichte Erde
8. In dieser Himmelsformation braut sich was zusammen
9. Fabelwesen, das mit Gesang Seeleute in den Tod treibt
10. Feiner Wassertröpfchenschleier in der Luft
11. Gegenteil von Klarheit in der Luft (ü=ue)
12. Eis auf einem Berg
13. Wasserbewegung
14. Größte Hafen- und Hansestadt an der Elbe
15. Ein Meersäugetier
16. Wasserstandmesser (nicht zu verwechseln mit dem nach
Alkoholgenuss)
17. Wärmeschutz der Vögel (Einzahl)
18. Griechischer Wassergott
19. Fester Aggregatzustand von Wasser
20. Ein Teil eines Hafens, gibt es auch im menschlichen Skelett
21. Meerestier mit acht Armen
22. Ärmelloser Umhang zum Schutz vor Nässe
23. Langer Fisch, der als Delikatesse gilt
24. Ort, an dem sich ein Fluss in mehrere Arme aufteilt, auch ein
griechischer Buchstabe
25. Typisch norddeutsches Gericht mit Roter Bete
26. Gebäude, das Schiffen den Weg weist
27. Wissenschaft der Bewegung und Verteilung von Wasser auf
der Erde
28. Wasserdichte hohe Schuhe
29. Anderes Wort für das Öffnen eines Regenschirmes
30. Wassersammelstelle im Garten. aus Plastik
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Bitte geben Sie Ihre 
Adresse an, damit 

wir Sie im Gewinnfall 
anschreiben können. 

Informationen zum 
Datenschutz finden 

Sie im Impressum  
auf Seite 2.
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Eben noch schnell etwas kna-
ckigen Salat und Kräuter zum 
Abendessen ernten? Genau 
das Richtige in der kalten Jah-
reszeit! Dafür nur kurz zur 
Fensterbank gehen und die 
vitaminreichen Blätter p� ü-
cken … Moment. Salaternten 
im Winter auf einer Fenster-
bank? Genau! Denn wer Lust 
auf etwas eigenes Gemüse 
hat, muss nicht bis zum Som-
mer warten. 

Regrow (wörtlich übersetzt: 
wieder nachwachsen) ver-
spricht neue Ernte aus Ge-
müseresten. Das schont nicht nur 
den Geldbeutel, sondern auch die 
Umwelt. Beim Kochen entstehen 
ohnehin Bioabfälle. Statt sie weg-
zuwerfen, können viele Gemüse-
reste wiederverwertet und ange-
baut werden – und dass zu jeder 
Jahreszeit. So vermeiden Sie Bio-
müll und haben immer frische Zu-
taten parat. Regrow ist für jeder-
mann, für Alt und Jung geeignet. 
Besonders für Kinder ist das An-
bauprojekt spannend. Sie lernen, 
woher ihr Essen kommt, und kön-
nen sich ins Thema P� anzenkun-
de einfuchsen. Der Ertrag ist bei 
vielen Sorten bereits nach wenigen 
Tagen sichtbar, da macht Gemüse-
essen doch gleich doppelt Spaß! 

Salat & Co. für Einsteiger
Eigentlich können Sie gleich los-
legen, denn für den Anfang hat 
man das meiste in der Regel
schon im Haus: Kleine Schüsseln, 
Deckelgläser in unterschiedli-
chen Größen  und ein sauberes, 
scharfes Messer 

werden benötigt. Wichtig ist ein 
Platz zum Gedeihen mit viel Licht 
und Wärme, wie eben eine Fens-
terbank. Wir von der WASSERZEI-
TUNG haben uns in die Garten-
arbeit gestürzt und führen Sie 
in einer Schritt-für-Schritt-Anlei-
tung für Frühlingszwiebeln und 
Salat durch das Projekt. 

Triebe eintopfen steigert Ernte
Los geht’s: die Frühlingszwiebel 

etwa zwei Zentimeter über 
der Wurzel ab und 

stellen Sie diese in 
ein mit Wasser 

gefülltes Glas. 
Das Wasser 
alle drei Tage 
a u s t a u -
schen. Nach
wenigen Ta-
gen sprie-

ßen aus den 
abgeschnit -

tenen Stängeln 
hellgrüne Spitzen. 

Das sind bereits die nachwach-
senden Triebe, die Sie ernten 
können, je nachdem wie hoch die 
Keimlinge wachsen sollen. Auch 
nachdem etwas abgeschnitten 
wurde, kann der Trieb weiter ge-
nutzt werden. Dafür einfach wie 
gehabt Wasser regelmäßig aus-
wechseln oder gegebenenfalls in 
einen Topf mit frischer Aufzuch-
terde setzen. Das Gleiche funk-
tioniert auch 
mit dem 

Strunk eines Salatkopfs. Etwa 
zwei Zentimeter darüber ab-
schneiden und in ein Wasserglas 
stellen. Am besten die äußeren 
Blätter entfernen, sodass nur 
noch das „Herz“ im Nass steht. 
Nach wenigen Tagen treiben 
erste Blättchen in der Mitte aus. 
Diese können bereits geerntet 
oder nach zwei Wochen im Topf 
mit Anzuchterde eingep� anzt 

werden. Nur mäßig gießen, 
sonst verdirbt die P� an-

zenpracht. Selbstver-
ständlich wächst 

so kein kom-
plett neues

Gemüse nach,
sondern nur 
die Triebe. 
Aus Möh-
ren werden 
keine neuen

w a c h s e n , 
aber die sprie-

ßenden, grünen 
Blätter sind eben-

falls schmackhaft und gesund 
und eine leckere Zutat für Sup-
pen und Salate.

Auch sind die Ernteerträge 
aus einem Gewächs überschau-
bar. Es bietet sich an, gleich meh-
rere Ableger anzusetzen. Für Re-
grow eignen sich außerdem 
noch Gemüsesorten wie Porree, 
Stangen- und Knollensellerie, 
Fenchel, Wurzelpetersilie oder 
Rote Bete.

Die Idee, gerade in der dunklen, 
kalten Jahreszeit etwas frisches 
Grünes sprießen zu sehen, ist eine 
willkommene Abwechslung fürs 
Auge. Setzen Sie doch zusammen 

mit den (Enkel-)Kin-
dern ein paar Gemüse-
triebe an. Das ist eine 
wunderbare Beschäfti-
gung, wenn das Wetter 
mal wieder nicht nach 
draußen einlädt. Jeden 

Tag haben meine bei-
den Kinder neugierig 
nachgeschaut, ob sich 

im Glas beziehungsweise im Topf 
schon etwas getan hat. Sie wa-
ren ganz gespannt, wie ihre Ernte 
schmecken wird. Ergebnis: Noch 
nie war der Salat zum Abendes-
sen so schnell verputzt.

Guten Appetit!

Aus gutem Grund: unsere Flüsse 
wachsen

WZ-Redakteurin 
Franziska Swoboda
Foto: SPREE-PR/Wolf
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Was wächst denn da ...?
Frische Ernte aus Gemüseresten geht ganz leicht

G R Ü N E  N OT I Z E N

Das Glas mit Wasser nur so hoch befüllen, dass die Triebe nicht bedeckt sind. 

Ob Wohnung, Balkon oder Garten: Nachwachsende Gemüsereste gedeihen mit Licht und Wärme überall.       Fotos (3): SPREE-PR/Swoboda

Wer sich noch tiefer mit der „Ma-
terie“ der nachhaltigen Gemüse- 
ernte beschäftigen möchte, dem 
empfehlen wir das informative 
und hübsch bebilderte Sachbuch 
„Regrow: Neue Ernte aus Gemü-
seresten“ von Katie Elzer-Peters. 
Die gelernte Gärtnerin verrät da-
rin hilfreiche Tricks und Tipps rund 
um die Nachzucht aus Wurzeln, 
Stängeln und Blättern.

Auch Joghurtbecher eigenen sich hervorragend als Blumentöpfe.
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werden benötigt. Wichtig ist ein 
Platz zum Gedeihen mit viel Licht 
und Wärme, wie eben eine Fens-
terbank. Wir von der WASSERZEI-
TUNG haben uns in die Garten-
arbeit gestürzt und führen Sie 
in einer Schritt-für-Schritt-Anlei-
tung für Frühlingszwiebeln und 
Salat durch das Projekt. 

Triebe eintopfen steigert Ernte
Los geht’s: die Frühlingszwiebel 

etwa zwei Zentimeter über 
der Wurzel abschnei-

den und in ein mit 
Wasser gefüll-

tes Glas stel-
len. Das Was-
ser alle drei 
Tage austau-
schen. Nach 
wenigen Ta-
gen sprie-

ßen aus den 
a b g e s c h n i t -

tenen Stängeln 
hellgrüne Spitzen. 

Das sind bereits die nachwachsen-
den Triebe, die Sie ernten können, 
je nachdem wie hoch die Keim-
linge wachsen sollen. Auch nach-
dem etwas abgeschnitten wurde, 
kann der Trieb weiter genutzt 
werden. Dafür einfach wie gehabt 
Wasser regelmäßig auswechseln 
oder gegebenenfalls in einen 
Topf mit frischer Aufzuchterde 
setzen. Das Gleiche funktioniert

auch mit dem Strunk eines Sa-
latkopfs. Etwa zwei Zentime-
ter darüber abschneiden und in 
ein Wasserglas stellen. Am bes-
ten die äußeren Blätter entfer-
nen, sodass nur noch das „Herz“ 
im Nass steht. Nach wenigen Ta-
gen treiben erste Blättchen in der 
Mitte aus. Diese können bereits 
geerntet oder nach zwei Wochen 
im Topf mit Anzuchterde einge-

p� anzt werden. Nur mäßig 
gießen, sonst verdirbt 

die P� anzenpracht. 
Selbstverständ-

lich wächst so 
kein kom-

plett neues 
G e m ü s e 
nach, son-
dern nur 
die Triebe. 
Aus Möh-

ren werden 
keine neuen 

wachsen, aber 
die sprießenden, 

grünen Blätter sind ebenfalls 
schmackhaft und gesund und 
eine leckere Zutat für Suppen 
und Salate.

Auch sind die Ernteerträge aus 
einem Gewächs überschaubar. 
Es bietet sich an, gleich mehrere 
Ableger anzusetzen. Für Regrow 
eignen sich außerdem noch Ge-
müsesorten wie Porree, Stangen- 
und Knollensellerie, Fenchel, 
Wurzelpetersilie oder Rote Bete.

Auch Joghurtbecher eignen sich hervorragend als Blumentöpfe.

Eben noch schnell etwas kna-
ckigen Salat und Kräuter zum 
Abendessen ernten? Genau 
das Richtige in der kalten Jah-
reszeit! Dafür nur kurz zur 
Fensterbank gehen und die 
vitaminreichen Blätter p� ü-
cken … Moment. Salaternten 
im Frühjahr auf einer Fenster-
bank? Genau! Denn wer Lust 
auf etwas eigenes Gemüse hat, 
muss nicht bis zum Sommer 
warten. 

Regrow (wörtlich übersetzt: wie-
der nachwachsen) verspricht neue 
Ernte aus Gemüseresten. Das 
schont nicht nur den Geldbeutel, 
sondern auch die Umwelt. Beim 
Kochen entstehen ohnehin Bio-
abfälle. Statt sie wegzuwerfen, 
können viele Gemüsereste wie-
derverwertet und angebaut wer-
den – und dass zu jeder Jahres-
zeit. So vermeiden Sie Biomüll 
und haben immer frische Zuta-
ten parat. Regrow ist für jeder-
mann, für Alt und Jung geeignet. 
Besonders für Kinder ist das An-
bauprojekt spannend. Sie lernen, 
woher ihr Essen kommt, und kön-
nen sich ins Thema P� anzenkun-
de einfuchsen. Der Ertrag ist bei vie-
len Sorten bereits nach wenigen 
Tagen sichtbar, da macht Gemüse-
essen doch gleich doppelt Spaß! 

Salat & Co. für Einsteiger
Eigentlich können Sie gleich los-
legen, denn für den Anfang hat 
man das meiste in der Regel
schon im Haus: Kleine Schüsseln, 
Deckelgläser in unterschiedli-
chen Größen und ein sauberes, 
scharfes Messer 

Das Glas mit Wasser nur so hoch befüllen, dass die Triebe nicht bedeckt sind. 

Eben noch schnell etwas kna-
ckigen Salat und Kräuter zum 
Abendessen ernten? Genau 
das Richtige in der kalten Jah-
reszeit! Dafür nur kurz zur 
Fensterbank gehen und die 
vitaminreichen Blätter p� ü-
cken … Moment. Salaternten 
im Winter auf einer Fenster-
bank? Genau! Denn wer Lust 
auf etwas eigenes Gemüse 
hat, muss nicht bis zum Som-
mer warten. 

Regrow (wörtlich übersetzt: 
wieder nachwachsen) ver-
spricht neue Ernte aus Ge-
müseresten. Das schont nicht nur 
den Geldbeutel, sondern auch die 
Umwelt. Beim Kochen entstehen 
ohnehin Bioabfälle. Statt sie weg-
zuwerfen, können viele Gemüse-
reste wiederverwertet und ange-
baut werden – und dass zu jeder 
Jahreszeit. So vermeiden Sie Bio-
müll und haben immer frische Zu-
taten parat. Regrow ist für jeder-
mann, für Alt und Jung geeignet. 
Besonders für Kinder ist das An-
bauprojekt spannend. Sie lernen, 
woher ihr Essen kommt, und kön-
nen sich ins Thema P� anzenkun-
de einfuchsen. Der Ertrag ist bei 
vielen Sorten bereits nach wenigen 
Tagen sichtbar, da macht Gemüse-
essen doch gleich doppelt Spaß! 

Salat & Co. für Einsteiger
Eigentlich können Sie gleich los-
legen, denn für den Anfang hat 
man das meiste in der Regel
schon im Haus: Kleine Schüsseln, 
Deckelgläser in unterschiedli-
chen Größen  und ein sauberes, 
scharfes Messer 

werden benötigt. Wichtig ist ein 
Platz zum Gedeihen mit viel Licht 
und Wärme, wie eben eine Fens-
terbank. Wir von der WASSERZEI-
TUNG haben uns in die Garten-
arbeit gestürzt und führen Sie 
in einer Schritt-für-Schritt-Anlei-
tung für Frühlingszwiebeln und 
Salat durch das Projekt. 

Triebe eintopfen steigert Ernte
Los geht’s: die Frühlingszwiebel 

etwa zwei Zentimeter über 
der Wurzel ab und 

stellen Sie diese in 
ein mit Wasser 

gefülltes Glas. 
Das Wasser 
alle drei Tage 
a u s t a u -
schen. Nach
wenigen Ta-
gen sprie-

ßen aus den 
abgeschnit -

tenen Stängeln 
hellgrüne Spitzen. 

Das sind bereits die nachwach-
senden Triebe, die Sie ernten 
können, je nachdem wie hoch die 
Keimlinge wachsen sollen. Auch 
nachdem etwas abgeschnitten 
wurde, kann der Trieb weiter ge-
nutzt werden. Dafür einfach wie 
gehabt Wasser regelmäßig aus-
wechseln oder gegebenenfalls in 
einen Topf mit frischer Aufzuch-
terde setzen. Das Gleiche funk-
tioniert auch 
mit dem 

Strunk eines Salatkopfs. Etwa 
zwei Zentimeter darüber ab-
schneiden und in ein Wasserglas 
stellen. Am besten die äußeren 
Blätter entfernen, sodass nur 
noch das „Herz“ im Nass steht. 
Nach wenigen Tagen treiben 
erste Blättchen in der Mitte aus. 
Diese können bereits geerntet 
oder nach zwei Wochen im Topf 
mit Anzuchterde eingep� anzt 

werden. Nur mäßig gießen, 
sonst verdirbt die P� an-

zenpracht. Selbstver-
ständlich wächst 

so kein kom-
plett neues

Gemüse nach,
sondern nur 
die Triebe. 
Aus Möh-
ren werden 
keine neuen

w a c h s e n , 
aber die sprie-

ßenden, grünen 
Blätter sind eben-

falls schmackhaft und gesund 
und eine leckere Zutat für Sup-
pen und Salate.

Auch sind die Ernteerträge 
aus einem Gewächs überschau-
bar. Es bietet sich an, gleich meh-
rere Ableger anzusetzen. Für Re-
grow eignen sich außerdem 
noch Gemüsesorten wie Porree, 
Stangen- und Knollensellerie, 
Fenchel, Wurzelpetersilie oder 
Rote Bete.

Die Idee, gerade in der dunklen, 
kalten Jahreszeit etwas frisches 
Grünes sprießen zu sehen, ist eine 
willkommene Abwechslung fürs 
Auge. Setzen Sie doch zusammen 

mit den (Enkel-)Kin-
dern ein paar Gemüse-
triebe an. Das ist eine 
wunderbare Beschäfti-
gung, wenn das Wetter 
mal wieder nicht nach 
draußen einlädt. Jeden 

Tag haben meine bei-
den Kinder neugierig 
nachgeschaut, ob sich 

im Glas beziehungsweise im Topf 
schon etwas getan hat. Sie wa-
ren ganz gespannt, wie ihre Ernte 
schmecken wird. Ergebnis: Noch 
nie war der Salat zum Abendes-
sen so schnell verputzt.

Guten Appetit!

Aus gutem Grund: unsere Flüsse 
wachsen

WZ-Redakteurin 
Franziska Swoboda
Foto: SPREE-PR/Wolf
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Was wächst denn da ...?
Frische Ernte aus Gemüseresten geht ganz leicht

G R Ü N E  N OT I Z E N

Das Glas mit Wasser nur so hoch befüllen, dass die Triebe nicht bedeckt sind. 

Ob Wohnung, Balkon oder Garten: Nachwachsende Gemüsereste gedeihen mit Licht und Wärme überall.       Fotos (3): SPREE-PR/Swoboda

Wer sich noch tiefer mit der „Ma-
terie“ der nachhaltigen Gemüse- 
ernte beschäftigen möchte, dem 
empfehlen wir das informative 
und hübsch bebilderte Sachbuch 
„Regrow: Neue Ernte aus Gemü-
seresten“ von Katie Elzer-Peters. 
Die gelernte Gärtnerin verrät da-
rin hilfreiche Tricks und Tipps rund 
um die Nachzucht aus Wurzeln, 
Stängeln und Blättern.

Auch Joghurtbecher eigenen sich hervorragend als Blumentöpfe.
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„Wow“ und „oh“ – 
diese Ausrufe beglei-
ten dieses alle drei 
bis vier Minuten statt-
findende Naturereig-
nis auf Island. Wenn 
das heiße Wasser des 
Strokkur-Geysirs gut 15 bis 
20 Meter in die Höhe schießt, 
ist die Begeisterung der jähr-
lich etwa 1,5 Millionen Besu-
cher groß. Wie entstehen diese 
beeindruckenden Fontänen?

Voraussetzung für das Entstehen 
von Geysiren ist ein genau abge-
stimmtes Zusammenspiel von 
physikalischen Gesetzen und 
geologischen Bedingungen. In 
vulkanischen Gebieten sorgt das 
Aufeinandertreffen von Wasser 
und den heißen Schichten für ein 
Thermalsystem.

Damit sich ein Geysir ent-
wickelt, muss das heiße Reser-
voir auf eine geologische Beson-
derheit stoßen: ein verengter 
Schacht. In diesem steigt die Hitze 
des Wassers durch die Wärme des 
Magmas an und zwar deutlich 
über die 100 Grad, an dem das Ele-
ment normalerweise vom flüssi-
gen in den gasförmigen Zustand 
übergeht. Der Siedepunkt wird 
hier mit mehr als 120 Grad deut-
lich überschritten. Dann fängt es 
allerdings auch an zu blubbern, 
die Kettenreaktion wird losge-
treten.

Der Druck in dem engen Schacht 
nimmt zu, die einzelnen Dampf-
blasen steigen auf, drücken damit 
einen Teil des Wassers nach oben. 
Das führt unten zu einem schlag-
artigen Druckabfall und dazu, 
dass das heiße Wasser gasförmig 
wird. Nun gibt es nur einen Weg 
zum Entweichen: durch die Öff-
nung an der Erdoberfläche. Der 
Wasserdampf drückt nach oben 
und mit ihm das angestaute Was-
ser. Während oben noch „wow“ 
und „oh“ ertönen, beginnt unten 
alles von vorn und das Spiel wie-
derholt sich. 

Nicht nur auf Island lassen 
sich diese Naturphänomene be-
obachten. Es gibt sie auch in den 
USA, Chile oder Neuseeland. 
Künstlich geht es hingegen in 
Deutschland zu. Der Geysir An-
dernach in Rheinland-Pfalz auf ei-
ner Halbinsel im Rhein rühmt sich, 
der höchste Kaltwassergeysir der 
Welt zu sein. Hier sorgt das Koh-
lenstoffdioxid im Untergrund in 
einem vom Menschen gebohrten 
künstlichen Aufstiegskanal für die 
alle 15 Minuten entstehende, bis 
zu 60 Meter hohe Fontäne.

Das Wort Geysir 

stammt aus dem 

Isländischen, das 

Verb „geysa“ be-

deutet: in heftige 

Bewegung bringen.

Kleine Hüpfer – große Leistung
Ein echter 
Heimlichtuer
Nicht viele Menschen bekom-
men ihn zu sehen, den nur drei 
bis fünf Zentimeter großen und 
unter sechs Gramm schweren Eu-
ropäischen Laubfrosch (Hyla ar-
borea). Er ist die kleinste heimi-
sche Froschart, der gut getarnte 
grüne Geselle kann von den 
meisten unbemerkt Hecken und 
Bäume hochklettern – und zwar 
bis zu 20 Meter hoch! Der BUND 
Baden-Württemberg und der 
BUND Hessen rücken ihn mit ih-
rer Wahl zum „Heimlichtuer des 
Jahres 2026“ in den Fokus. Sie 
machen damit aufmerksam auf 
den durch Klimawandel gefähr-
deten Lebensraum, in 
den der Mensch da-
rüber hinaus durch 
das Zerschneiden 
von Landschaften, 
intensive Forst- 
und Landwirtschaft 
eingreift.

könnten sie in extremer Dunkel-
heit gut sehen, sondern in diesen 
erschwerten Bedingungen sogar 
Farben erkennen. Mit Froschpers-
pektive jedoch hat das nichts zu 
tun. Dieser Begriff beschreibt 
einen Blickwinkel von unten 
nach oben – eben als kleiner 
Froschlurch steil hoch. In der Fo-
tografie (und vielleicht auch aus 
der Perspektive des Frosches?) 
erscheinen Motive damit größer 
und mächtiger.

aus dem Hexenkessel?

Farben im Dunkel
Das Sehvermögen der zu den 
Amphibien zählenden Tiere un-
tersuchten schwedische Wissen-
schaftler. Bekannt: Sie können 
mit ihren großen, runden, seit-
lich am Kopf sitzenden Augen 
nach vorn, seitlich und nach hin-
ten sehen. Die neue Erkenntnis: 
Frösche können extrem gut gu-
cken und scheinen anderen Tie-
ren weit überlegen. Nicht nur 

2.600 Froscharten gibt es auf der Welt. Die Amphibien leben auf dem 
Land und im Wasser. Foto: SPREE-PR/Galda

Duschvorhänge haben ein Eigen-
leben. In einem Moment hängen 
sie dekorativ und das restliche 
Bad vor Spritzwasser sowie den 
Duschenden vor neugierigen Bli-
cken schützend an ihren Haken. 
Sobald aber das warme Was-
ser aus dem Brausenkopf an der 
Wand oder Decke fließt, geht er 
auf Wanderschaft – und zwar in 
Richtung des nassen Körpers. Des 
Rätsels Lösung: der Bernoulli-Ef-
fekt, benannt nach dem Schwei-
zer Mathematiker und Physiker, 
der im 18. Jahrhundert auch den 
Unterdruck erforschte. Daniel 
Bernoulli stellte einen Zusam-
menhang zwischen 
zunehmender Strö-
mung und abneh-
mendem Druck 
her. Demnach üben 
schnell strömende 
Flüssigkeiten einen 
geringeren Druck 
auf ihre Umgebung 

aus, als Ausgleich fließt Luft aus 
den nicht-bewegten Regionen 
nach. 

In der Dusche bringt das he-
rabfallende Wasser die Luft dar-
unter in Schwung – der Druck im 
vom Vorhang abgegrenzten Be-
reich sinkt. Von außen wirkt der 
„normale“ Luftdruck, sodass sich 
der Vorhang Richtung Strahl be-
wegt. Verstärkend kommt die 
Thermik hinzu, warme Luft strömt 
nach oben und kalte rückt nach. 
Außerdem erzeugen die auf dem 
Wannenrand zerplatzenden Was-
sertropfen Wirbel und erhöhen 
damit den Unterdruck weiter.

Wer am Körper kle-
bende Duschvorhänge 
nicht mag, stellt sich 
möglichst weit von ih-
nen weg. Abhilfe schaf-
fen aber auch kleine 
Gewichte am Vorhang; 
oder diesen etwas ge-
öffnet zu lassen.

Geysir: Ein Zusammenspiel aus Geologie und Physik

Physik aus dem 18. Jahrhundert

Vielerorts auf Island brodelt 
es. Oberflächennahes Magma 
erhitzt das Grundwasser. 
Das führt zu Dampf- und 
Gasaustritten, deren Wolken 
in der Landschaft gut sichtbar 
sind. Bei Geysiren erfolgt der 
Spannungsabbau besonders 
eindrucksvoll. Fotos (2): SPREE-PR/Fucke
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Das Foto von der Baumaßnahme an der Kläranlage Freienwill symbolisiert: Wer Abwasser sicher reinigen will, 
muss Netze und Anlagen pflegen, warten, sanieren, erneuern. Die Kundinnen und Kunden zahlen hierfür – je 
nach örtlichen Bedingungen – Abwassergebühren.� Foto: WVN

Gesetzlich geregelt: Der WV Nord arbeitet kostendeckend

„Abwassergebühren sind keine 
Steuer“, betont Michael Eick-
mann, Geschäftsführer des 
WV Nord. „Die Gebühren die-
nen nicht der allgemeinen Fi-
nanzierung des Verbandes 
oder der Gewinnerzielung. Sie 
decken ausschließlich die Kos-
ten, die für die Abwasserbesei-
tigung im Gebührenkreis, also 
der Gemeinde, entstehen.“

Grundlage ist das Kommunalab-
gabengesetz Schleswig-Holstein. 
Es schreibt vor, dass Benutzungs-
gebühren nach betriebswirt-
schaftlichen Grundsätzen kal-
kuliert werden und alle Kosten 
einschließlich Abschreibungen 
und Verzinsung decken. „Zur 
Infrastruktur für das Sammeln, 
Ableiten und Reinigen von Ab-
wasser gehören Kanalnetze, 
Pumpwerke, Regenrückhalte und 
Entlastungsanlagen sowie Klär-
anlagen“, erläutert Michael Eick-
mann. Betrieb, Wartung und Er-
neuerung verursachen laufende 
Kosten und erfordern Investitio-

nen, damit Hygiene, Betriebssi-
cherheit und Umweltschutz ge-
währleistet bleiben.

Warum unterscheiden sich 
die Abwassergebühren im Ver-
bandsgebiet teils deutlich? Der 
Wasserverband übernahm ab 
2001 schrittweise von 34 Ge-
meinden die Aufgabe der Abwas-
serentsorgung. Die historisch ge-
wachsene Infrastruktur lässt sich 
nicht ohne Weiteres vereinheitli-
chen. Netze und Anlagen unter-
scheiden sich heute in Alter, Stan-
dard und Sanierungsbedarf – das 
prägt die Kostenstruktur.

Gebühren variieren zwi-
schen Gemeinden vor allem we-
gen Fixkosten, Siedlungsstruk-
tur und Art der Entwässerung. 
In kleineren oder ländlichen Or-
ten verteilen sich Vorhaltekosten 
auf weniger Haushalte. Häufig 
kommen längere Leitungswege 
und zusätzlicher Pumpaufwand 
hinzu. Weitere Faktoren sind 
örtlich unterschiedliche Sanie-
rungsprogramme, Energie und 
Entsorgungskosten, witterungs-

Bei Kleingärtnern, Campern 
und Festival-Fans beliebt – die 
Chemietoilette. Für die Not-
durft unterwegs eine gute Er-
findung. Aber wie der Name 
aber schon sagt – hier ist Che-
mie im Spiel, die Entleerung 
sollte also sorgfältig erfolgen.

Die Entsorgung in der Natur oder 
im Gully verbietet sich mit Blick 

Bitte Chemietoiletten nicht 
im WC entleeren!
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Zusatzstoffe gefährden Biologie der Kläranlagen

bedingte Belastungen wie Stark-
regen sowie Veränderungen in 
der Bevölkerungsentwicklung. 
Abwassergebühren spiegeln da-
mit die örtlichen Rahmenbedin-
gungen und die tatsächlich ent-
stehenden Kosten wider.

Die Kalkulation erfolgt nach 
geltender Satzung. Meist richtet 
sich die Schmutzwassergebühr 
nach dem Frischwasserverbrauch; 
teils wird zusätzlich eine Nieder-
schlagswassergebühr erhoben. 
Über- oder Unterdeckungen der 
Abwasserhaushalte müssen in-
nerhalb von drei Jahren ausge-
glichen werden und können in 
späteren Jahren zu Anpassungen 
der Gebühren führen. In die Kal-
kulation fließen unter anderem 
Personal-, Energie-, Wartungs-, 
Reparatur-, Verwaltungs- und 
Fremdleistungskosten ein. Ab-
schreibungen bilden Investitio-
nen über die Nutzungsdauer ab. 
Hinzu kommen, sofern erforder-
lich, Zinsen für Kredite sowie ge-
setzliche Abgaben, zum Beispiel 
die Abwasserabgabe.

WASSERVERBAND NORD

Wanderuper Weg 23 
24988 Oeversee

Tel.: 04638 8955-0 
Fax: 04638 8955555 
E-Mail: info@wv-nord.de

Servicezeiten: 
Montag bis Donnerstag:  
8.30 Uhr bis 12.30 Uhr und 
13.30 Uhr bis 16.00 Uhr  
Freitag: 8.30 Uhr bis 12.00 Uhr

www.wv-nord.de

 � KURZER DRAHT

   wv.nord

auf den Umweltschutz von selbst. 
Die nötige Infrastruktur gibt es 
zum Beispiel auf Camping- oder 
Wohnmobilstellplätzen, Auto-
bahnraststätten, bei Caravan-
händlern oder auch bei der Klär-
anlage in Flensburg. Das eigene 
Klo zu Hause sollte nicht genutzt 
werden. Zuletzt hatte der WV 
Nord auf der Kläranlage Golde-
lund massiv Probleme durch das 

unsachgemäße Entsorgen von 
Chemietoiletten. Die Bakterien 
der Abwasserreinigung litten un-
ter dem Beschuss der übermäßig 
zugeführten chemischen Stoffe. 
Ein wirtschaftlicher Betrieb der 
Anlage ist dann kaum möglich, 
der Aufwand vor Ort immens.

Abwassergebühren ab 2026

SCHMUTZ-
WASSER

NIEDERSCHLAGS-
WASSER

Grundge-
bühr (mtl.)*

Gebühr 
je m³

Grund- 
gebühr 
(mtl.)

Gebühr 
je 10 m² 

(jährlich)

Ausacker 17,00 € 3,59 €  / /

Bredstedt, Breklum,  
Struckum

3,00 € 2,39 €  / 2,53 €

Eggebek 4,00 € 2,70 € 1,00 € 0,89 €

Freienwill, Großsolt 10,00 € 4,94 € 3,00 € 5,60 €

Goldelund 5,00 € 2,52 € / /

Großenwiehe 4,00 € 2,81 € 1,00 € 5,56 €

Handewitt 8,00 € 3,39 € 1,00 € 2,74 €

Havetoft 15,00 € 2,51 €  /  /

Högel  / 1,34 € 2,00 € 7,67 €

Hörup 5,00 € 4,39 €  /  /

Jerrishoe 6,00 € 3,86 €  /  /

Jörl  10,00 € 4,90 €  /  /

Langstedt 6,00 € 2,17 €  / 1,63 €

Lindewitt 4,00 € 2,87 €  /  /

Medelby 5,00 € 2,81 €  / 2,11 €

Meyn 8,00 € 3,92 €  /  /

Oeversee 8,00 € 2,45 € 1,00 € 2,16 €

Osterby  / 1,85 €  /  /

Pellworm 23,00 € 5,60 €  /  /

Schafflund/ 
Nordhackstedt

6,00 € 2,95 € 2,00 € 1,99 €

Sieverstedt 9,50 € 1,35 €  / 3,18 €

Sollerup 6,00 € 2,87 €  /  /

Stadum 4,00 € 1,31 €

Tarp 2,00 € 3,12 € 2,63 €

Tastrup 10,00 € 5,49 € 2,00 € 2,89 €

Viöl 2,00 € 6,72 €

Wanderup  8,00 € 3,28 € 1,00 € 1,97 €

erhöht, gesenkt, stabil

* Grundgebühr für die 97 Prozent der Haushalte eingebaute 
Zählergröße Q3 2,5 m³/h, abweichende Gebühren für größere Zähler. 
Ausnahme Havetoft und Sieverstedt: Hier gilt die Grundgebühr 
je Wohneinheit. Alle Angaben finden Sie auf der Homepage des 
Verbandes unter:				     www.wv-nord.de

Die ab Januar gültigen Gebühren hat die Verbands-
versammlung im Dezember 2025 beschlossen. In 

den zweimonatigen Abschlagszahlungen sind 
diese natürlich berücksichtigt.

Gebühren sind keine Steuer




